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Respekt als wichtigste Regel

Im Handball werden die Pfiffe der Schiedsrichter akzeptiert – die Unparteiischen ha-
ben aber auch viele Sanktionsmöglichkeiten. Kann der Fußball daraus lernen?

Jo chen Klin govs ky

STUTT GARTDas un fass ba re Tem po des Spiels, der Kraft akt mit neun Par ti en in
zwei ein halb Wo chen, der drit te Ti tel der Dä nen nach ein an der, er staun li che Leis -
tun gen der Jung stars – es gibt ei ni ge Punk te, die von der Hand ball-WM 2023 in
Er in ne rung blei ben wer den. Da zu ge hö ren auch der re spekt vol le Um gang der
Spie ler mit und die Ak zep tanz von Schieds rich ter ent schei dun gen. Meint zu min -
dest Urs Mei er, der bei zwei Fuß ball-Welt meis ter schaf ten ge pfif fen hat. „Nicht
nur im Hand ball, auch im Rug by oder Ame ri can Foot ball gibt es ei ne Er zie hung
zum Fair Play, die auf fal lend ist“, sagt der frü he re Welt klas se schieds rich ter und
TV-Ex per te aus der Schweiz. „Im Fuß ball ist die Kul tur ei ne ganz an de re. Lei der.“
Doch ist das wirk lich so?

Im WM-Fi na le stan den nicht nur die dä ni schen und fran zö si schen Hand bal ler im
Fo kus, son dern auch Gjorg ji Nachev ski und Slave Ni ko lov. Die Un par tei ischen aus
Nord ma ze do ni en hat ten, das fiel auf, nicht ih ren bes ten Tag. Und trotz dem gab es



kei ne wil den Pro tes te, kei ne Ru del bil dun gen, kei ne ag gres si ven Trai ner. Erst nach
der 29:34-Plei te sag te Guil lau me Gil le, der fran zö si sche Coach, des sen Team nicht
ge ra de be vor teilt wor den war: „Wir müs sen die Qua li tät des Geg ners an er ken nen.
Da ne ben gibt es ein we nig Frus tra ti on über ein paar Pfif fe ge gen uns. Wir ha ben
das Ge fühl, dass ei ni ge da von ins Ge wicht fie len.“

Nicht im mer ist die Hand bal ler spra che so kul ti viert, der Re spekt auf dem Feld
aber die Re gel. Die Spie ler at ta ckie ren sich hart, scho nen we der sich selbst noch
die Ge gen spie ler. Aber mit den Schieds rich tern wird nicht auf ge regt dis ku tiert, sie
wer den nicht an ge me ckert, nicht an ge gan gen, nicht an ge schrien. Da zu kommt:
Schwal ben oder an de re Schau spiel ein la gen sind eher sel ten, es gibt kein Vor täu -
schen von Ver let zun gen, nach Pfif fen wird der Ball we der blo ckiert noch weg ge -
wor fen, Zeit spiel von den Schieds rich tern un ter bun den. „Im Hand ball ist die Dis -
zi plin aus ge präg ter als im Fuß ball“, sagt Jür gen Rie ber (Ost fil dern), der 20 Jah re
in der Hand ball-Bun des li ga ge pfif fen hat und nun ei ner von drei Lehr war ten im
Deut schen Hand ball bund (DHB) ist. „Al ler dings ist das Re gel werk da bei sehr hilf -
reich.“

Im Hand ball ha ben die Un par tei ischen viel fäl ti ge Sank ti ons mög lich kei ten: Er -
mah nung, Gel be Kar te, bis zu drei Zeit stra fen pro Spie ler, Ro te Kar te, Blaue Kar te
für Ver ge hen, die ein Dis zi pli nar ver fah ren nach sich zie hen. „Wir ha ben von der
Me cke rei bis zur Tät lich keit sie ben Pa tro nen im Colt“, er klärt Jür gen Rie ber, „ein
Schieds rich ter im Fuß ball mit Er mah nung, Gel ber Kar te und Ro ter Kar te, die an -
ders als bei uns au to ma tisch ei ne Un ter zahl für den Rest des Spiels be deu tet, nur
drei. Das ist schon ein Un ter schied.“ Fin det auch Pa trick Ittrich.

Der Fuß ball-Re fe ree hat sich in der „FAZ“ er staun lich of fen dar über ge äu ßert,
was ihm in der Bun des li ga das Le ben schwer macht („Das grö ß te Pro blem ist das
ewi ge La men tie ren“) und was hel fen wür de. Er plä diert, ana log zum Hand ball, für
ein straf fe res Re gel werk und mehr Mög lich kei ten zur Be stra fung. „Du hast mich
be schimpft? Kriegst du zehn Mi nu ten Zeit zum Ab küh len. Da kön nen wir uns viel
vom Hand ball ab gu cken“, er klärt Ittrich, der das Ver hal ten, das vie le Fuß ball pro -
fis zei gen, als „Mob bing of the Re fe ree“ be zeich ne te. „Wie kann es sein, dass ich
nach ei ner Ent schei dung von zehn Mann an ge macht wer de? Von mir aus: bam.
Bam. Bam. Drei mal Rot oder Gelb-Rot. Dann spie len eben sie ben ge gen elf. Mir
wä re das recht.“

Urs Mei er for dert eben falls, be währ te Re ge lun gen aus an de ren Sport ar ten auf den
Fuß ball zu über tra gen. „Ei ne Zeit stra fe wä re un glaub lich hilf reich, zu mal die Gel -
be Kar te, be zo gen auf die lau fen de Par tie, ja kei ne schlim me Stra fe ist“, sagt der
Ex per te, „könn te der Schieds rich ter da ge gen in der Schluss pha se we gen ei ner Un -
sport lich keit, Re kla mie rens oder Spiel ver zö ge rung ei ne zehn mi nü ti ge Zeit stra fe
aus spre chen, wür de sich viel ver än dern.“ Sinn voll wä re es aus Sicht von Mei er



auch, wie im Vol ley ball nur noch dem Ka pi tän zu er lau ben, den Schieds rich ter an -
zu spre chen. Und den Pro fis, die sich für ei ne Ver let zung be han deln las sen (müs -
sen), ei ne kur ze Aus zeit zu ver ord nen. „Hät ten die ver meint lich An ge schla ge nen
ei ne Mi nu te drau ßen zu blei ben, wür de ganz si cher we ni ger ge schau spie lert wer -
den.“ Pa trick Ittrich kann sich wei te re Neue run gen vor stel len. Zum Bei spiel, dass
der Geg ner nach ei nem tak ti sches Foul im Mit tel feld ei nen Frei stoß 17 Me ter vor
dem Tor er hält: „Wie oft gä be es dann sol che Fouls noch?“

Was nur zeigt, dass Spiel raum für Ver bes se run gen durch aus vor han den ist. Ei nes
al ler dings wird nie zu än dern sein: Im Hand ball fällt Tor auf Tor, die Schieds rich -
ter ha ben enorm vie le Ent schei dun gen zu tref fen – folg lich fällt je der ein zel ne
Pfiff we ni ger ins Ge wicht. „Nach ei nem Spiel in ter es siert sich nie mand mehr für
den Sie ben me ter oder die Zeit stra fe in der zwölf ten Mi nu te. Im Fuß ball kann ein
Straf stoß oder ei ne Ro te Kar te in der zwölf ten Mi nu te das Spiel ent schei den“, sagt
Jür gen Rie ber, „trotz dem wür de ich mir auch im Fuß ball ein fai re res Auf tre ten
wün schen.“ Und das nicht erst bei der nächs ten denk wür di gen WM.

© Die in halt li chen Rech te blei ben dem Ver lag vor be hal ten. Nut zung der jour na lis ti schen In hal te ist aus schlie ß lich
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